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	Thema: Friede sei mit euch !

	Themenfeld : 4.7. Unterwegs mit allen Menschen- 

                                mit Gott den Frieden wagen.


1. Blick auf den Schüler: (Entwicklungspsychologische Dimension)

Die Körnerschule, die in Waidmannsdorf beheimatet ist, besteht aus insgesamt drei Direktionen : Volksschule 9, 10 und 18. In jeder der Direktionen gibt es ca. 8 Klassen. Die Körnerschule besuchen täglich über 500 Schüler.

Den Religionsunterricht besuchen in der Klasse 15 Kinder. Die meisten Kinder kommen aus geregelten Familienverhältnissen und sind sehr intelligent und motiviert. Trotzdem gibt es in der Klasse einen Schüler, der in der Gruppe aufgrund seines störenden Verhaltens nicht akzeptiert wird. Viele Versöhnungsversuche seiner Mitschüler sind bis jetzt gescheitert. 

2 .Blick auf den Inhalt: (Theologische Dimension)

Gott will für sein Volk den Frieden. Davon kann man sich überzeugen, wenn man das Alte Testament liest. Gott will sein Volk befreien von der fremden Gefangenschaft und der Herrschaft. Das ganze Exodusbuch – ist die Geschichte des Friedens. Dass der Friede nicht  einmal für immer gegeben ist, davon überzeugen sich die Israeliten jeden Tag aufs Neue. Der Friede seines Volkes liegt Gott am Herzen und deswegen schenkt er seinem Volk die Tafeln mit den zehn Geboten. Sie sollen den Frieden bewahren helfen- den inneren Frieden jedes Einzelnen, aber auch den Frieden des ganzen Volkes. Der Begriff „Shalom“, das so oft im Alten Testament vorkommt, ist vielbedeutend. Es bedeutet etwas Vollständiges, Wohlbehaltenes, Gesundes, Heiles. „Shalom“ ist also ein vielschichtigerer Begriff als in der deutschen Sprache und beschreibt einen Zustand, der harmonisch, ungestört und geordnet ist. Shalom ist auch im Alten Testamen ein geläufiger Gruß und bedeutet „Friede sei mit dir.“
Im Neuen Testament begegnet uns ein anderer Friedensbegriff – „Eirene“. Seine Bedeutung ist „Heil sein“, Wohlbefinden. Auch hier begrüßt man sich mit den Worten „Friede dir“ oder verabschiedet sich „Geh in Frieden“ . Die Tatsache, dass  das Wort „Friede“ damals  im alltäglichen Gebrauch so präsent war, zeugt davon, dass der Friede in diesem Kulturkreis   einen großen Stellenwert hatte. 

3. Religionspädagogische und didaktische Überlegungen

 und Methodenbegründung

Zum ersten Mal werde ich in dieser Klasse unterrichten. Zum ersten Mal werde ich in einer vierten Klasse unterrichten. Die Spannung ist groß, da ich bisher viele Erfahrungen mit Erst- und Zweitklassler gemacht habe, kaum aber mit älteren Kindern. Wird sich der Unterricht in der vierten Klasse wesentlich von den jüngeren Klassen unterscheiden? Wird da viel anders sein? Selbstverständlich habe ich mir  vorher Gedanken über Methoden , Medien und den Arbeitsstil der Viertklassler gemacht. Zum Schwerpunkt der Stunde habe ich die Kreativität der Schüler gemacht. Nach einer Einführung (die Geschichte „Zwei Nachbarn“) und einem Lehrer-Schüler-Gespräch, möchte ich die Schüler dazu auffordern, den Wortschatz zum Begriff Thema zu nennen (es geht in erster Linie um die Gegensätze- Friede-Krieg u.s.w.). Die Wörter schreiben wir an der Tafel (mit zwei Kreidefarben). Anschließend werden wir in den Gruppen Plakate zu den Zeitungsfotos gestalten (alle Fotos zeigen Situationen, wo der Friede gefährdet ist). Die Schüler sollen die Bilder mit eigenen Kommentaren versehen und sie kreativ  zu gestalten.  Der erste Teil der Stunde hat die Form des Frontalunterrichts. Die Plakatgestaltung erfolgt auf dem Boden, vorne in der Klasse.

4. Lehrziel :  

Die Schüler erfahren: der Friede ist ein kostbares Geschenk. Alle sind verpflichtet ihn zu bewahren

5. Lernziele:

Die Schüler sollen:

 - Den Begriff „Frieden“ verstehen  und ein Gespräch zu dem Thema 

   führen können.  

-  Wortschatz zum Thema Frieden nennen können (Gegensätze)

- Die Erzählung („Neue Nachbarn“) verstehen und interpretieren  

  können

- Kreativ arbeiten können ( Gestaltung der Plakate)

- In der Gruppe selbständig arbeiten können

- eigene Gedanken frei formulieren können

6. Medien :

Tafel, bunte Kreide, Geschichte, große Papierbögen, Stifte, Klebstoff,

Zeitungsbilder

Literatur :

-Hoffsümmer, Willi: kurze Geschichten in drei Bänden. Grünewald. 1987

-Diverse Regenbogenhefte zum Thema Frieden

-Diverse Internetseiten

-Zeitungsartikeln

Geschichte:

„Zwei Nachbarn“

In einem Bergregion, ganz am Rande eines Dorfes, lebt ein alter Mann. Er  lebt allein. Selten hat er einen Besuch. Wenn er aber Besuch bekommt, dann ist das jemand, der seinen Rat braucht. Denn der Alte ist sehr klug und weiß für alles einen Rat.

Eines Abends klopft jemand an seine Tür. Der alte Mann ist ein bisschen aufgeregt. Einen Besuch hat er schon lange nicht gehabt. An der Türschwelle steht ein Mann. Er ist groß und gepflegt. Er stellt sich sofort vor und entschuldigt , dass er ihn noch so spät stört. Er ist nämlich der neue Nachbar. Er möchte gerne wissen, wie die Leute sind, die im Dorf wohnen: „Ich bin sehr froh, dass ich hierher ziehen musste. Dort, wohin ich komme, habe ich mit bösen Leuten zu tun. Ich hoffe, dass ich hier mit guten Menschen zu tun haben werde.“ Dann verabschiedet er sich und ist weggegangen. Das hat dem alten Mann einiges zu denken gegeben.

Einige Monate später, am späteren Sommerabend klopft wieder jemand an seine Tür. Der Alte öffnete und sieht ein trauriges Gesicht von einem jungen Mann: „Entschuldige die Störung. Ich bin gerade hierher gezogen und möchte mich bei ihnen kurz vorstellen. Sehr ungern habe ich mein Dorf verlassen, wo ich bis jetzt gelebt habe. Ich habe dort sehr liebe Leute kennengelernt. Sehr ungern ziehe ich hierher.“ Nach diesem Besuch ist dem Alten sofort klar geworden, was die beiden Nachbarn voneinander unterscheidet. Weißt du das auch? 

Mag. Magdalena GREGORI
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STUNDENVERLAUF

Thema : „Friede sei mit euch !

Themenfeld : 4.7. Unterwegs mit allen Menschen - mit Gott den Frieden wagen.

	LERN-

SCHRITT

Nr.
	
INHALT
	METHODE
	MEDIUM
	ZEIT

	    1.
	Begrüßung- Kreuzzeichen


	
	
	2

	    2.
	Einführung :

Lehrerwort: 

- Ich möchte euch heute eine Geschichte erzählen, die zu unserem Thema sehr gut passt. Ich möchte, dass ihr gut zuhört, weil es sich um etwas ganz wichtiges handelt.

- Die Geschichte „ Zwei Nachbarn“ wird erzählt


	Erzählen (Geschichte)


	Geschichte „Zwei Nachbarn“
	10

	    3.
	Lehrerwort: Worum geht es in dieser Geschichte? Warum haben die beiden Männer so unterschiedliche Meinungen über ihre Mitmenschen? Können wir etwas daraus schließen?  Was brauchen die Menschen, damit ihr Zusammenleben gut funktioniert? Was wäre der Schlüsselbegriff der Geschichte?
	LSG
	
	8



	    4.
	Lehrerwort: Dieser Schlüsselbegriff heißt Frieden. Der Friede regelt das Zusammenleben der Menschen. Für den Frieden ist jeder von uns verantwortlich. Jeder Mensch kann dazu beitragen, dass seine Beziehungen zu den anderen Menschen friedlich und gut verlaufen. Er trägt dafür selbst die Verantwortung. 

Wir versuchen jetzt alle Begriff, die mit dem Wort Frieden zusammenhängen, an der Tafel zu schreiben. Auch Gegensätze sind willkommen.
	LSG

schreiben
	Gegensätze ( mit je andere Kreidefarbe):

Ruhe, Versöhnung, Krieg, Neid ...
	10

	    5.
	Plakate zum Thema „Frieden“ werden gestaltet.
	Schreiben, zeichnen

Gruppenarbeit
	Zeitungsbilder, Papier, Stifte


	20




